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Beschrieb
 

Die Verfassenden des Projektes schlagen eine spannende 
Mischung aus Längs- und Querbauten vor. Die Aussenräu-
me werden dadurch räumlich gut strukturiert. Leider wird 
das damit entstehende Potenzial in der Umgebungsgestal-
tung und Nutzungszuteilung nicht genutzt. 

Ein höheres Haus an der Mattenstrasse markiert das Sied-
lungszentrum und spannt einen Raum auf zum gegenüber-
liegenden Gebäude. Dieses Potenzial wird wenig ausgespielt 
und nur mit Bushaltestelle und Kurzzeitparkplätzen belegt. 

Die angrenzende Bebauung an der Länggasse setzt die 
Längs- und Querstellung der Bauten logisch fort, eliminiert 
jedoch unnötigerweise den schützenswerten Baumbestand 
zu Gunsten eines wenig differenzierten Aussenraums ohne 
zusätzlichen Nutzen.

Die Verfassenden entwickeln ein differenziertes und gut 
lesbares Freiraumkonzept, das die gestellten Anforder-           
ungen mehrheitlich erfüllt. Parallel zur Länggasse entsteht 
ein verbindender Siedlungsinterner Verbindungsweg und 
Begegnungsort. Die Gebäudezugänge liegen jedoch da-
von abgewandt in den Querachsen. Eine in grossen Bögen 
mäandrierende Haupterschliessung prägt den Binnenbereich 
zwischen den an die Strassenränder platzierten Baukörpern. 
Hieran angelagert sind verschiedene Möglichkeits-, Aneig-
nungs-, Spiel- und Gemeinschaftsplätze. Ein sekundäres 
Wegenetz aus informellen Pfaden ergänzt die Hauptwege-
verbindungen. Einem Teil der Erdgeschoss-Wohnungen sind 
neben Terrassen auch private Gärten zugeordnet; Schwel-
lenräume, Übergänge und öffentliche Bereiche sind grund-
sätzlich berücksichtigt, jedoch nicht durchgehend lesbar. 

Der Gestaltungsansatz bleibt trotz Vertiefungsansätzen 
schematisch und suggeriert durch die klaren Raumkan-
ten und scharfen Belagswechsel zugleich einen statischen 
Endzustand, wo dynamische Entwicklung wünschenswert 
wäre, die im erläuternden Text betont wird. 

Der Name ‘Melange’ ist Programm und das ist konse-
quent durchgezogen. Die öffentlichen Nutzungen mischen 

sich mit Nebenräumen und mit Wohnen im Erdgeschoss.       
Zumindest in der Aufteilung der Eigentumsverhältnisse 
ist diese Durchmischung aber kaum machbar. Die Häuser 
werden einerseits mit Punkterschliessungen für Zwei- bis 
Vierspänner vorgeschlagen mit durchwegs plausiblen 
Grundrissen. Andererseits kommen Laubengangtypen vor, 
die in den unteren Geschossen mit Maisonettewohnungen 
ergänzt sind. Die Spieglung dieses Haustyps nach Süden 
und Norden ist wenig überzeugend. 

Die oberirdischen Veloabstellplätze sind bei den Gebäu-
dezugängen angeordnet und plausibel gelöst. Wenig 
überzeugend sind dagegen die Abstellplätze, die in den 
Restflächen der Tiefgarage und in den Untergeschossen 
untergebracht sind. Störend sind auch die zahlreihen ober-
irdischen Autoabtstellplätze, die die Freiraumnutzung und 
Gestaltung stark einschränken. Zwischen dem Jägerweg 
und der Länggasse wird die Mattenstrasse in die Platzge-
staltung integriert und als Begegnungszone gestaltet. 

Der Quartiersplatz liegt entlang der Mattenstrasse im 
westlichen Siedlungsteil, belebt durch publikumsorientier-
te Nutzungen. Kindergarten und Kita sind ganz im Westen 
angesiedelt mit einem Aussenraum der mit der Spielwiese 
gute Nutzungssynergien ergeben kann. 

Entlang des Hofs sind in den Gebäuden unterschiedliche 
gemeinschaftliche Nutzungen wie Gemeinschaftsräume, 
Gemeinschaftsküchen und Co-Working-Spaces angesie-
delt und der Hof selbst lebt von Gemeinschaftsplätzen, 
Möglichkeits- und Aneignungsräumen. Nutzungen, die 
zwischen Innen und Aussen vermitteln und auf ein gemein-
schaftliches zukunftsfähiges Wohnen, Leben und Arbeiten 
verweisen. 

Das Projekt hat durchwegs gute Ansätze, deren Potenzial 
leider nicht ausgespielt wird. Die wertvollen Überlegungen 
zur partizipativen Einflussnahme der Bewohnenden be-
dingten wohl stärkere Strukturen, um sich gut entfalten zu 
können. Der, in allen Bereichen durchgehaltene Ansatz der 
Melange, wird ab und zu zur Hypothek. 
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Projektwettbewerb  «Neue Freistatt, Thun»
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Schnitt A-A 1:500 - Blick Richtung Jägerweg mit grosszügigem Freiraum

Typologie der Gartenstadt neu

interpretiert
Der zweite Siedlungsteil der Freistatt Thun wird in der Tradition der

Arbeitersiedlung ersetzt. Dabei bleibt die ursprüngliche Geviertbildung mit

zwei entlang der Mattenstrasse geteilte Gebiete bestehen. Die Unterteilung

des östlichen Gevierts entlang des Teichwegs bleibt ablesbar, wird aber

der Quartierbildung unterordnend integriert. Die Typologie der Gartenstadt

wird somit neu interpretiert, wobei das Herzstück, der grosszügige

gemeinschaftliche Zwischenraum, in neuer Gestalt erhalten bleibt.

Die Setzung der Gebäude gliedert die Gevierte und bildet introvertierte

Hofsituationen, ohne die Blickbezüge quer zur Länggasse zu unterbinden

oder die Aussicht in die umliegende Berglandschaft zu verbauen. Damit

bleiben nachbarschaftliche Sicht- und Wegverbindungen erhalten und

lassen auch Fernsichtbezüge zu.

Damit ein Quartier Lebensqualität aufweist, muss unter anderem eine

durchmischte Nachbarschaft ermöglicht werden. Die städtebauliche

Setzung mit verhältnismässig kleinteiliger Körnung der Gebäudekörper

schafft einen durchgehenden Quartierraum, welcher durch die in den

Raum ragenden Bauten immer wieder umgelenkt und so in kleinere

Einheiten, welche eine Gemeinschaft ermöglichen, unterteilt wird. Die

Bauten, welche den durchgehenden Quartierraum umlenken, weisen im

Erdgeschoss jeweils gemeinschaftliche Nutzungen auf.

Die neuen 4-geschossigen Längs- und Querbauten rücken an die

Länggasse und folgen ihrem Verlauf. Die Flucht der Bauten nehmen so die

Bewegung der Strasse auf und schaffen mit der Nachbarschaft gegenüber

einen verbindenden Strassenraum.

Schwarzplan 1:2500

Wie in der übergeordneten Planung angedacht, werden entlang der

Mattenstrasse im Erdgeschoss öffentlich wirksame Nutzungen etabliert

und an der Kreuzung ein Akzent mit jeweils fünf- bis sechsgeschossigen

Eckbauten gesetzt, welche auf die Dimensionen des Platz- und

Strassenraumes mit gebührender Höhe reagieren. Die Gebäudekörper,

welche in Nachbarschaft zur bestehenden Bebauung stehen, nehmen sich

in der Höhe entsprechend zurück und schaffen so einen respektvollen

Übergang zum restlichen Quartier.

Das westliche höhere Eckgebäude mit der Post wird bezüglich der

Mattenstasse zurückversetzt und spannt mit seinem vis-à-vis einen

öffentlichen Strassenraum mit Quartierplatz auf. Um die Belebung an

dieser Kreuzung zu verstärken, rücken die drei heute verteilt liegenden

Bushaltestellen dort näher zusammen.

Kindergarten und Krippe werden im Westen hinter der Post angeordnet, wo

sie einen grosszügigen Aussenraum erhalten. Kombiniert mit einem

Spielplatz für das Quartier.

Für das ganze Quartier gibt es lediglich 2 Zufahrten in die Einstellhallen.

Beide von der Länggasse, eine hinter der Post und eine integriert in das

Gebäude in der Mitte der beiden Gevierte.

Das prägende Motiv der Gartenstadt bietet sich für eine zeitgemässe

Interpretation aktueller ökologischer Themen an. Aufbauend auf dem teils

wertvollen Baumbestand werden klimawirksame Stadträume geschaffen,

dabei spielen ein ausgeglichener Feuchtehaushalt und eine hohe

Biodiversität eine zentrale Rolle. Die Wohn und Aufenthaltsqualität im

Quartier kann so trotz deutlicher Verdichtung hochwertig und grosszügig

umgesetzt werden. Dabei wird sich die Wohndichte positiv auf die

Bespielung der öffentlichen Räume, Grünflächen und der

gemeinschaftlichen Erdgeschossnutzungen auswirken. Ein Quartier nimmt

Fahrt auf.
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Sozialverträgliche

Etappierung
In der bisherigen Quartierstruktur dominieren eine beinahe privat

anmutende Kleinteiligkeit und viel unpersönlicher Grünraum, welche auf

einen hohen Anteil an Wohneigentum schliessen lassen könnte. Entgegen

der Ausgangslage besteht unser Vorschlag in der Durchmischung der

Wohn- und Eigentumsverhältnisse, um die grosszügigen Aussenanlagen

optimaler zu nutzen und der sozialen Segregation des Quartiers

entgegenzuwirken. So wird nicht nur die Trennung zwischen

Genossenschafts- und Pensionskassen’zone‘ aufgehoben, sondern

werden bewusst auch verschiedene Wohntypologien in Nachbarschaft

zueinander gestellt. Dies mit dem Ziel, durch die so entstehende hohe

soziale Durchmischung eine gemeinsame Identifikation aller Bewohner mit

den gemeinschaftlichen Räumen und Infrastrukturen, sowie dem

grosszügigen Aussen- und Grünraum zu schaffen und damit den integralen

Zusammenhalt und die Partizipation an gemeinsamen Aktivitäten zu

stärken.

Die städtebauliche Setzung und die landschaftsarchitektonische

Gestaltung sollen dabei nicht nur informelle Begegnungen unter den

Bewohnern des Neubaugebiets fördern. Darüber hinaus soll die Anlage

auch für die umliegende Nachbarschaft eine einladende Geste evozieren,

um eine gesunde soziale Dichte im gemeinsam genutzten Raum zu

erhalten, welche das Quartier nachhaltigen wertvermehrend und

gemeinschaftsfördernd prägt. So soll das Quartier in Zukunft auf neuen

Wegen spielerisch durchquert, erkundet und dabei neue Lieblingsorte

gefunden und neue Beziehungen geknüpft werden.

Die aktive Teilnahme und Teilhabe an den Wandlungsprozessen aller

Beteiligten unterstützt dabei die Aneignung und Identifikation der

Bewohner*innen mit ihrem Quartier nachhaltig. Hierzu sind geeignete

Dialogformen zu etablieren, die bestenfalls unmittelbar vor Ort und im

laufenden Prozess umgesetzt werden.

Eine kluge, sozialverträgliche Etappierung macht den Wandlungsprozess

nachvollziehbar und erlaubt Rochaden von Nutzungen innerhalb des

Quartiers. Bestehende Verknüpfung mit Nachbarschaften sollen so nach

Möglichkeit stetig ausgebaut und gestärkt und eine Insellage vermieden

werden.

Haus 1 1:200

Etappe 1

Etappe 2

Etappe 3 GBWG

PK Thun

Eigentümerverhältnis

Vorschlag

Haus 2 1:200

Haus 3 1:200

Haus 4 1:200

L-Form Erdgeschoss 1:200 L-Form 1.Obergeschoss 1:200

L-Form Regelgeschoss 1:200 L-Form Dachgeschoss 1:200

GFo = 6'430 m2

GFo = 19'200 m2

GFo GBWG =  18'900 m2

GFo PK Thun = 11'550 m2GFo = 30'450 m2

WOHNTYPOLOGIEN

Total PP unterirdisch PK Thun = 46 davon 16 elektrisch

Total PP unterirdisch GBWG = 56 davon 17 elektrisch

Haus 4 1:200

WOHNUNGSMIX L-FORM

04 x 1.5 Zi.-Wohnungen 34m2 = 12.5%

04 x 2.5 Zi.-Wohnungen 66m2 = 12.5%

12 x 3.5 Zi.-Wohnungen 82 - 88m2 = 38%

08 x 4.5 Zi.-Wohnungen 107 - 124m2 = 25%

02 x 5.5 Zi.-Wohnungen 130m2 = 6%

02 x 6.5 Zi.-Wohnungen 178m2 = 6%

32 x Wohnungen total = 100%

total: 10 Wohnungen total: 18 Wohnungen

total: 28 Wohnungen

total: 14 Wohnungen

total: 18 Wohnungen




